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Beranitwsrtliige Redakteure: 
Für den politiſchen Theil: 
g. Fontane, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
A, Rsen ger, 
Ar den übrigen redaktionellen Theil: 
E. Iubenski, 


ſämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


. Ruorte in Poſen. 


Die „Pesonsr Zeitung” 

Mal, Dad Abonnement 5 vierteljährlich 

4,50 M. für die Stedt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland, Bestellungen nehmen alle Ausgabs- 

stellan der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Aolchos an, 


Abonnements-Einladung. 


Zum Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ laden 


wir ergebenſt ein. 
Die „Poſener Zeitung“ 
Deutſchlands. In den öſtlichen 
welche dreimal täglich erſcheint. 
ſpondenz⸗Verbindungen mit dem Im und Auslande iſt die 
„Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen politi⸗ 


Für 
und auswärtigen Mitarbeiter der Zeitung. 


Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird ſtets beſondere Juſtiſrath Meyen bei dem Landgericht I. 


Sorgfalt zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um 


den Leſern neben anziehenden Romanen und Novellen auch 
intereſſante Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer 
beltebteſten Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonn⸗ 
tagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechſelung. 


Im Feuilleton der Zeitung gelangt im nächſten Quartal 


- zunächft ein von G. Lichtenſtein ins Deutſche übertragener 


intereſſanter Roman der berühmten ſchwediſchen Schriftftellerin 


Mathilde Roos 2 1 
„Herbſtſtürme 
und dann ein friſches Bild aus dem Manöverleben 
„Die Manöverſlütze“ 
von A. Gueukow zum Abdruck. 


Der Abonnementspreis für bie „Poſeuer Jrilung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 


adgande 


Amtliches. 
„ 20. Juni. Der Kaiſer bat den Rechtganwälten Loy, 
FBfonmentiel und inet dei dem Ober⸗Landesgericht in Kolmar, 
Schnesgans und Dr. Blumſtein bei dem Landgericht in Straßburg 
md Wagner dei dem Landgericht in Metz, ſowie den Notaren Klein⸗ 
laus in Hagenau, Burger in Rappoltsweiler und Schneider in Saar⸗ 
gemünd den Charakter als kaiſerlicher Juſttz⸗Rath verlieben. 
N Der König bat den Regierungs⸗Vize⸗Präſtdenten Zimmermann 
N 34 Poſen zum Präfidenten der Regierung in Schleswig, den Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Winzer zu Minden zum Präſidenten der Replerung 
in Arnsberg, den Mete ne Buhles zu Frankfurt a. O., den 
Landrath v. Biſchoffshauſen zu Pinneberg, den Verwaltungsgerichts⸗ 
Direltor Bodenſtein zu Minden und den früheren Landrath des 
Kreiſes Saarbrücken, Freiherrn Hugo v. Richthofen, zu Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Räthen ernannt. 

Der König hat dem Kaufmann Hermann Wirth. Mitinhaber der 
— 7 Zoe und Wirth zu Berlin, den Charakter als Kommerzien⸗ 

ath verliehen. 

Der bisher bei den Regulirungsbauten an der Stör beſchäftigte 
Waſfer⸗Bauinſpeitor Heekt in Itzehoe iſt nach Münſter i. W. verſetzt, 
im beim Bau des Schifffahrtskanals von Dortmund nach den Ems⸗ 
äfen verwendet zu werden. 
25 er bicher dei den Havel⸗Regulirungsbauten beſchäftigte Waſſer⸗ 
auffſpertar Mylius in Rathenow it in gleicher Eigenſchaft nach 
ochem a. d. Moſel verſetzt worden. 25 

Der bisher deim Bau des Nord,⸗Oſtſee⸗Kanals beſchäftigte Waſſer⸗ 
Bauinſpektor Allendorff in Rendsburg iſt nach Landsberg a. d. Warthe 
sach en N demnächſt dei den Warthe⸗Regulirungsdauten ver⸗ 
wen werden. 

Der Waſſer⸗Bauinſpeltor Höffgen in Kochem a. d. Moſel iſt nach 
Danzig verſetzt und demſelben die techniſche Hllfsarbeiterſtelle bei der 
ſöniglichen Weichſelſtrom⸗ Baudirektion daſelbſt verliehen worden. a 

Der Woffers Bauinidettor Friedrich Bauer zu Kulm in Weilpreußen 
iſt nach Magdeburg verſetzt und iſt ihm die Stele eines ſolchen bei 
der königlichen Eldſtrom⸗ Baudirektion dortſelbſt verliehen worden. 
er Regierungs⸗ und Baurath Schattauer in Oppeln iſt an die 
tönighöe Regierung zu Danzig verjegt worden. 
N er Reglerungs⸗ und Baurath Loenartz zu Danzig iſt an die lö⸗ 
nigliche Regierung in Oppeln verſetzt worden. 8 
er Kreis⸗Bauinſpektor Bauraih Knipping zu Rinteln iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Hildesheim verſetzt worden. s 

Der bisher bei den Warthe⸗Regulfrungsbauten beſchäftigte Waſſer⸗ 
Zauinſpektor Löwe zu Landsberg a. W. iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
lach Kulm in Weſtpreußen verſetzt worden. 

Die Wahl des ordentlichen Lehrers Dr. Hugo Roſenow am So⸗ 
bbien⸗Realgymnaſtum in Berlin zum Oberlehrer an der vierten ſtädti⸗ 
ſchen höheren Bürgerſchule daſelbſt iſt genehmigt worden. 

Dem Ober⸗Regierungsrath Buhlers iſt die Leitung der Finanz⸗ 
de 3 in 1910 ſtshanſe 1 5 

r Ober⸗Regierungsrath von offshauſen iſt dem Regierungs⸗ 
5 Prän 2 7 Schere Wlan oben 8 f 8 x ng8 

er er ⸗Regierungsra odenſtein iſt dem Regierungs⸗ 
rk denten in Stade zugeibeilt und zugleich mit der 5 Leitung 
er Kirchen⸗ und Schul Abtheilung bei der Regierung in Stade 
5 che dend egerungbrath Freih Richthof A 
s er⸗Regierungsra reiherr von Richthofen iſt dem Regie⸗ 
ugs Präſtdenten in Potsvam zugethellt worden. 5 5 
{m Verſetzt find: der Landgerichtäraih Dr. Kruttge in Oppeln als 


a T e eee 
erscheint tägtleh drei 


lteſten Zei ’ 
datt zu den 5 Zeitungen an das Landgericht in Beuthen Oberſchl., der 
Hilchenbach an das Amtsgericht in Schwelm, der Amtsrichter Wilde 
in Strelno an das Amtsgericht in Thorn, der Amtsrichter Fleiſch⸗ 
mann in Schwarzenfels an das Amtsgericht in Kirchen, der Amtsrichter 
Brüning in Hatt 
ſchen Ereianiſſe fofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. tbekendewahrer Kramer in Berncaſtel an das Hypotheken⸗Amt in 
die Mittheilung aller bemerkenswerthen Vorgänge in der 
Stadt und der Provinz Poſen forgen die zahlreichen hiefigen 

in Magdebu 


Provinzen iſt fie die einzige, | 
Durch ausgedehnte Korre⸗ 


ener 


der Amtsrichter Lehmann in Prüm an 
Amtsrichter Weckbecker in Bitburg an das Amtsgericht in Mayen, der 
Amtsrihter Dr. Pollitz in Elberfeld als Landrichter an das Landge⸗ 


aſſeſſor 
richtsaſſeſſor Sauer bei dem Amtsgericht in 
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Abend⸗Ausgabe. 


Sechsundneunzigſte? Jahrgang. 


Montag, 1. Juli. 


Rath Safſfen in Odenkirchen an das Amtsgericht in Kempen a. Rh. 


richt daſelbſt, der Amtsrichter Berger in Koſel an das Amtsgericht in 
Grottkau, der Amtsrichter Schmutter in Königshütte als Landrichter 
mitsrichter Fendel in 


ngen an das Amtsgericht in Dortmund und der Hypo⸗ 


Trier. 


Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſton iſt ertheilt: dem 


Amtsgerichtsrath Strecker in Stendal und dem Landgerichtsrath Wendt 


rg. 

In der Ane der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechtganwalt, 
n Berlin, der Rechtsanwalt 
Kunau bei dem Amtsgericht in Oſterburg, 
bei dem Amtsgericht in Labiſchin und der Rechtsanwalt Schildhaus 
bei dem Amtsgericht in Olpe. 

In die Liſte der Rechtsanwälte ſind 8 der Rechtsanwalt, 
Juſtizrath Sander bei dem Landgericht I. in Berlin, der Gerichts⸗ 
ee bei dem Amtsgericht in Soldau, der Gerichtsaſſeſſor 

eumann bei dem Landgericht 3 3 und der Ge⸗ 
anth. 

Der Landgerichtsrath Hollmann in Berlin und der Landgerichtsrath 
von Gal in Aachen ſind geſtorben. 


Adolf 


erſch. 


Poſen, 1. Juli. 


Poliliſche Aeb 


a Nach einer Mittheilung der „Magdeb. Zig.“ erwartet man i 
| auf der Berliner ruſfiſchen Botſchaft den Beſuch des Kaiſers 


von Rußland in Berlin im letzten Drittel des Juli. Andere 


Meldungen bezeichnen bereits den 25. Juli als den Tag ber a 
Ankunft. Am 22. Juli ſollte nach den offiziöſen Angaben die 
Rückkehr des Kaisers Wilhelm von feiner norwegiſchen Reife, | 
am 28. Juli die Abreiſe nach England erfolgen. Neuerdings 
wird die Relſe nach Norwegen wieder als zweifelhaft bezeichnet. 


Eine Beſtätigung aller dieſer Angaben bleibt abzuwarten. 


des Herzogs von Cumberland zu fördern. Die finanziellen 
Mittel, welche bei den jüngſten Reichstagswahlen in Han⸗ 
nover vorhanden waren, ſeien auf engliſche Hilfe zurückzuführen. 
Ob die „Kreuzztg.“ ſich in dieſem Falle bewußt oder unbewußt 
zur Verhetzung der deutſchen und engliſchen Kreiſe hergiebt, 
mag dahingeſtellt bleiben; die Abficht iſt nicht zu verkennen. 
Wenn der Wohlgemuth ⸗Streit längſt vergeſſen fein wird, 
wird man immer noch zur Charakteriſirung der Methode unſeres 
auswärtigen Amts auf die Auslegung des Art. 2 des Nieder⸗ 
laſſungsvertrags mit der Schweiß von 1876 hinweiſen. 
Der Vertrag ſtipulirt, daß Deutſche, welche in der Schweiz 
Wohnſitz nehmen oder ſich niederlaſſen wollen, Heimathsſcheine 
u. ſ. w. beibringen müſſen. Das auswärtige Amt verdreht 
dieſe Beſtimmung dahin, daß die Schweiz die Vorlegung ſolcher 
Papiere von jedem Fremden fordern müſſe. Von den ſeitens 
der Regierung bezahlten Federn abgeſehen, hat die geſammte 
Preſſe dieſe Auslegung des Vertrags abgelehnt. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger ſchrieb die „Nordd. Allg. Ztg.“ in dieſen Tagen in einem 
ihrer zahlreichen Kampfartikel gegen die Schweiz, die „Nattonal⸗ 
Zeitung“ habe ausgeführt, daß dieſe Auslegung des Ver⸗ 
trags dem Wortlaute deſſelben entſpreche. Uns iſt von 
einer ſolchen Ausführung der „National⸗Zeitung“ nichts be⸗ 


lung der „Norddeutſchen“, 
bemerkt aber, daß wenn die Schweiz woll te, fie 
Deutſchen, über deren Aufenthalt in der Schweiz die Regierung 
ſich beklagt, jederzeit ausweiſen könnte. Der ganze Streit dreht 
ſich aber doch darum, daß die Regierung das Recht der Schweiz, 
über die Aufnahme von Ausländern ſelbſtändig zu entſcheiden, 
beſtreitet. Die Schweiz ſoll verpflichtet werden, deutſchen So⸗ 
zialdemokraten den Aufenthalt auf ihrem Gehlete unter allen 
Umftänden zu unterſagen. Es wäre übrigens wünſchenswerth, 
daß die Regierungspreſſe ſich einmal mit folgendem Satze aus 
der Erklärung des Bundesraths Droz in der Sitzung des ſchweizer 
Nationalraths vom 21. Juni auseinanderfegte: „Wir haben 
(die deutſche Regierung) darauf aufmerkſam gemacht, ſagte Herr 
Droz, daß die Individuen, welchen wir eine zu weit gehende 
Gaſtfreundſchaft erwieſen haben ſollen, nicht als politiſche 
Flüchtlinge, ſondern kraft des Niederlaſſungsvertragn 
vom 27. April 1876 zu uns gekommen ſeien, daß wir ſie daher 
nicht auf dem Wege der Präventivpolizei, ſondern lediglich 
dann auszuweisen berechtigt jelen, wenn fie unſeren Geſetzes 
zuwiderhandeln oder unſere Sicherheit gefährden.“ Selbſt wenn 


die es ſeinen Leſern verſchweigt, 


FFF b 
achtern der Vorgänge im Zarenreich erwartet worden war. 


kannt. Indeſſen das Blatt proteſtirt nicht gegen die Unterſtel⸗ 


Zeitung. 


1 serate, die seohsgespaltene Petltzelſe oder deren 
au 
Zelte 30 Pf., in der Abendausgabe30 Pf., an bevor- 


dition tür dle Abendausgabs bis 
die Morgennusgabs bis 5 Uhr Nachm, anzenommen, 


Amtsgerichtsratb an das Amtsgericht in Breslau, der Amtsgerichts⸗ 4 alfo die Schweiz den Niederlaſſungsvertrag nach der Auslegung 


das Amisgericht in Trier, der des auswärtigen Amts handhaben wollte, würde ſie den deuiſchen 


denn doch hingewieſen werden: nämlich auf die tendenziö 


— 


— 


N 


| 
| 


| 


faſſung vor. So bemerkt anläßlich des Bulgarien betreffenden 
der Rechtsanwalt Hildebrand Paſſus in Kalnokys Rede in der Sitzung der ungarischen Dele⸗ 
gation das halbamtliche „Journal de St. Petersbourg“: „Was 
dieſes unglückliche Land betrifft, fo iſt der Standpunkt Rußlands, 
welcher auf Recht und Achtung der Verträge beruht, Allen bes 
kannt, wir brauchen nicht weiter darauf zurückzukommen.“ Die 
„Kriegstreibereien“ haben als „pfychologiſches Moment“ den 
Vortheil gehabt, die ruſſiſche Friedensliebe an offizieller Stelle 
entſchiedener hervortreten zu laſſen, als dies angeſichts der Trup - 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17 
ferner bei Guſt. Ad, Schleh, Hofl 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteftr.-&de, 
Otte Niekiſch in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gueſen bei $. Chraplewski, 
in Meſeritz bei 9b. Matthias, 
in Wreſchen bei 3. Jadeſahn 
u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 
von C. J. Jaube & Co., 
Haaſenſtein & Fogler, Rudolf Mole 
und „Junalidendank . 


m in der Morgensus gebe 20 Pf., auf der letzten 


or Stelle ontapreohond höher, werden in der Expo- 
11 Une Vormittags, für 


Reklamatlonen nicht entgehen. Um ſo bebauerlicher iſt es, daß 
die Regierung durch die geradezu finnwidrige Auslegung des 
Vertrags den Widerspruch nicht nur der Schweiz, ſondern der 
öffentlichen Meinung in ganz Deutſchland heraus fordert. 1 

Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Rom geſchrie⸗ 
ben: Die Beſetzung von As mara, welcher wichtige Punkt die 
nach dem Bogoslande, nach Tigre und Maſſowah führenden 


Wege beherrſcht, und wo ſich zur Zeit des Gefechtes von Dogali 


das Hauptquartier Ras⸗Alulas befand, ſteht unmittebar bevor. 

— Es iſt dies die natürliche Folge der Beſetzung Kerens, wel- 

ches erſt durch den Beſitz von Asmara wirklich haltbar wird. 
In Petersburg herrſcht zur Stunde die friedliche Auf⸗ 


penanſammlung in den weſtlichen Gouvernements von den Beob⸗ 


Deutſchland. 2 
Selbſt die „Kreuzzeitung“ — 


nicht, find heute gegenſtands los. 


wahrheit der Berichte, welche nicht die Berichterſtatter einzelner 
Zeitungen, ſondern die offiziöſen Telegraphenbureaus in den leß⸗ 
ten Tagen verbreitet haben. Daß die Nachricht über den 
Ausbruch eines Auffiandes der mohamedaniſchen Ber le 
kerung von Novibazar gegen die ſerbiſche entweſer 
vollſtändig erfunden ſei oder ſich nur auf lokale, für 
die internationale Politik bedeutungsloſe Vorg bezog, 
darüber war man hier nicht einen Augenbli zweifel⸗ 

haft. Nichtsdeſtoweniger hat es drei Tage gedauert, 

bis der Telegraph ſich entſchloß, die Mittheilung der „Polit. 


diejenigen | Correſp.“ weiter zu verbreiten, wonach Ruheſtörungen in dem 


Sandſchak Novibazar nicht vorgekommen find. Und doch hat 
General Gruic dem türkiſchen Vertreter in Belgrad am 25. d. 
amtliche Mittheilungen über dieſen Aufftanb gemacht und mili⸗ 
täriſche Maßregeln zur Sicherung der Ruhe getroffen! Unter 
dieſen Umſtänden mag es doch erlaubt ſein, die Frage aufzu⸗ 
werfen, ob es die Aufgabe des hieſigen Telegraphenbur eaus iſt, 
vorbehaltlos die ſerbiſchen Alarmnachrichten zu verbreiten, von 
deren Grundloſigkeit man in hieſigen unterrichteten Kreiſen von 
Anfang an übergeugt war. — — Seit Beginn der Erörterun⸗ 
gen mit der Schweiz haben übereifrige Blätter den Verſuch 
gemacht, den Erholungsbedürftigen von dem Beſuch der Schweizer 
Seen und Gebirge abzurathen und ihnen den Beſuch der 
Sommerfriſchen in den Vogeſen zu empfehlen, die ſeit der 
Einführung des Paßzwangs an der franzöfiſch⸗elfäſſiſchen Grenze 

auf den Beſuch der franzöſiſchen Racheluſtigen verzichten müſſen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt die Notiz von Intereſſe, daß für 
den Chef des Generalſtabs, Grafen Walderjee, für Anfang 
August Quartier in Engelberg, dem bekannten und namenili 
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ion Berlinern viel beſuchten Luftkurort im Kanton Unterwalden, Großfürfi-Thronfolger fol die betheiligten ruſſiſchen ] Ru land M 8 

beſtellt ſei. Graf Walderſee hält alſo den Beſuch der Schweiz Offiziere nachdrücklich zurecht eich Radek. m 1523 ss 5 7 178. a ee 50 bee > 
nicht für ein unpatriotifcger Gebahren. Inzwiſchen meldet der S 5 Hngeböcigt 8 1 75 Rahe 5 an 
„Reichsanzeiger“ heute Abend die Abreiſe des Finanzminiſters ch Wes z⸗ er! 11 de tigen R 3 A 1 1 
v. Scholz „nach Süddeutſchland“. Herr v. Scholz hat belannt⸗ „Bern, 26. Juni. Der „N. Z.⸗ Z.“ telegrappirt man ellen, welche heutigen Regierung wiede eine eis 
i eine Befisung in der Nähe von Lonflanz. Man wird ja von bier. as in anpumehmen, daß Der auf den September . "a he 
heren, ob er feine Neiße nach Sühbeutfäland auch dieſes Mal vis | peſer Jahres angeiehie Internationale Rongreh für air ee 
1 : en 5 beiterſchutz verſchoben würde, ſofern bis dahin der deulſch⸗ urch den Triumph ruſſiſcher Waffen in den Jahren 1877 — 78 
3 t, ohne ſich vor dem wilden Lande der Schweiß zu ſchweizeriſche Konflikt feine Erledigung nicht fande Jade | Ins Leben gerufen worden if, anerkennt. — Der ruſſiſchen 
5 fürchten. Der Kaiſer empfing am Sonnabend im Schloſſe den tern Fall würde eben die deutſche Reichsregierung ſich 5 Preſſe geht die Ruſſifiztrung der Dorpater Univerjität 
Sientenant Frhin. v. Bülow, nach deſſen Röckkehr von feinem vertreten laſſen. Es iſt aber von großem Werth, daß gerade die 0 gi 8 vor fiß. Der „Rygski Wieſtn.“ und 
vierjährigen Aufenthalte in Oſtafrika den Premier⸗Lieutenant das induſtriereiche und präponderirende Deutſchland an einem 815 daß di 5 tingen Artikel, in welcher darüber gektast 
Ehlers, den Geheimen Kommerzienrat Krupp aus Eſſen und ſolchen Kongreſſe teilnimmt. Auch infofern darf man nur Bio, a ie ne in den Oſtſeeprovinzen andauernd der 
| 0. Hauptmann im Großen Omneralfiahe Graf v. Scmeltan, ehr mäßige Hoffnungen auf das Resultat der Bemühungen . tung Die: A Hinderniſſe in den Weg legen. 
kommandirt bei der deutſchen Geſandtſchaft in Brüſſel. Später des Bundesrathes um den Abſchluß einer internationalen Kon⸗ di Be 11 85 Ri 1158 b. J. durch einen kaiſerlichen Ukas 
jah der Mailer einige Gäfte bei ſic zur Mittogstafel. Am vention hegen, als leider die größeren Staaten, welche bisher e 1 50 5 8 oe Fakultät in dem Sinne ange» 
Nachmittage unternahm derſelbe eine Spazierfabrt und gewährte die Theilnahme erklärt haben, nichts von der Regelung der rufſiſch R 11 . MN 15 be FL re ei 
dem Bildhauer Prof. Begas eine elwa einftündige Sitzung in Kinderarbeit, der Fraunarbeit und Sonntagsarbeit ſcheinen] leſun a an 1 5 Oer tolle, - in 1 — der Vor⸗ 
deſſen Ateller. Von dort aus erfolgte die Rückfahrt nach ber wiſſen zu wollen. Und doch wären dies gerade die wichtigsten nie Be Keen b V 
Gebiete für den Abſchl ginnt, von einer Umgeſtaltung der juriſtiſchen Fakultät in dieſem 

Matrofenftation in Charlottenburg und von hier aus um 6 Uhr { ſchluß einer Konvention. Sinne noch durchaus nichts zu ſpüren; und dieſer Plan der Vor⸗ 
4 5 „Alexandra“ 15 f 75 178. 5 Frankreich. leſungen ſei von den Fakultäten und Dekanaten entworfen und 
er Kaiſer gegen ha hr wieder anlangte, . * Paris, 29. Jun. Deputirtenkammer. Pichon interpellirt vom Rektor der Unzverſität beſtätigt worden. Es ſei dies die 
ladung des Kommandeurs des Lehr⸗Inf.⸗Bats. Oberftlieutenants | die Regierung wegen der von dem Journaliſten Woeſtyn, an den | alte Taktik des paſſiven Miderftanbes, welche von der deutſchen 
von Natzmer zum Souper zu entſprechen. Geſtern Vormittag Bankier Jacques Meyer gerichteten Briefe, da dieſelden eine treulofe | Univerſitätsbehörde geübt werde Diele Nichtacht 8 
pfus ber Kale den Softaurat re, gewährte den Maler | Teivene ken, nie Miete lezen niere nere Sutleriniter | Befiimmungen jei bisher, Dant der zuende G ber 
5 Emelé eine Sitzung, nahm einige Vorträge entgegen und eriheilte | dafür. Caſſagnae behauptete, dle Briefe ſelen einfach von der Polizei ]Ruſſen“, durchgegangen; bald werde aber die Zeit kommen, wo 
%%% ͤ S n,. , ,.. 
meldet die Verlobung des Prinzen Albert Victor, bes Coſſagnac verließ in Folge deſſen den Saal, ihm folgten mehrere | ſchaft der Deutſchen in den of en b her e 
1 1 u Wales, alſo des fü nfti 8 Mitglieder der Rechten. Der Juſtizminiſter las bierauf die in Rede 0 eeprovinzen befreit und einer 
N eos a ee der Prinzeſſin Victoria et ee a 

5 ; nig 0 „ 


ſtehenden Briefe vor. Schlſeßlich wurde einſtimmig — von ſämmtlichen 
anweſenden 363 Abgeordneten — eine von Pichon beantragte Tages⸗ nannt wird. 
Preußen. Letztere weilt ſeit einiger Zeit in England. Prinz Türkei. 
Albert iſt am 8. Januar 1864 geboren und über zwei Jahre 
* Konſtautinopel, 23. Juni. Die von Mahmud 


ordnung angenommen, in welcher die Regierung aufgefordert wird, 
e gegen die verächtlichen Umtriebe gewiſſer Gegner 
älter als die Prinzeſſin. der Republik zu ergreifen. 

— Ueber den von uns bereits gemeldeten Vorfall mit Rußland und Polen. Oſchellaleddin Pascha aus Kreta hierher geſandten Berichte 
der Abordnung von Offizieren des ruſſiſchen Regiments, 0 Petersburg, 28. Juni. Zu der Thronrede bes | über die Ergebniſſe feiner Unterſuchungen beſtätigen es, fo 
deſſen Chef König Karl iſt, meldet man der „Köln. Ztg.“ aus] Kaiſers Fran) Joſeph bemerkt die „Now. wr.“: „Dieſe ſchreibt man der „Pol. Correſp.“, daß die gegenwärtigen 
Stuttgart, angeblich aus zuverläſſigen Quellen, Folgendes: Rede würde keinen Anlaß zur Beunruhigung geben, wenn nicht] Aeußerungen der Unzufriedenheit ſich in keiner Weiſe von ihren 

Bei der Regimentsfeier, wobei die ruſſiſchen Offiziere die Gäfte | in ihr eine Stelle enthalten wäre, welche ausfieht, als ob fie | vielen Vorgängen unterſcheiden. Das Vorhandenſein weitver⸗ 
des Difisterforps Bea Be W en an e ſpeziell den Zweck habe, einen unangenehmen Eindruck in Peters⸗ | breiteter politiſcher Sonderwünſche auf der Inſel kann nicht be⸗ 
1 eee men e . le burg . ee in Wikklichkeit lag kein Bedürfnißfiritten werden, indeſſen liegt es nicht in der Macht der Pforte, 

wuchtigen Offizieren. Als ein Hoch auf die deutſche Armee ausgebracht vor, in einem ſolchen Dokument die „Ruhe und Ordnung“ zu dieſe Aſpiratlonen zu unterdrücken; und die Aufgabe des Gou⸗ 
wurde, weigerte ſich einer der Ruſſen, ein junger Hauptmann, auf die preiſen, welche in Bulgarien angeblich herrſchen, und die Freude | verneurs kann es nur fein, zu verhindern, daß ſie einen unge⸗ 
deutſche ee N ſagte a Dealer Swen: über die „ſtändige Entwickelung dieſes Landes trotz der Ichwier | jeglichen Ausdruck finden. Die Frage, inwieweit der gegen⸗ 
ir res 195 Aus Minen gh ee ende en in welcher daſſelbe ſich befindet“, auszuſprechen. | wärtige Generalgouverneur Nikolakt Paſcha Sartinsky es ver: 
ee bergiiche Oiftsier erhob iich und erwiderte; Dann werden Sie In Wien weiß man ſehr wohl, worauf die bulgariſche Ruhe | ftanden hat, dieſem Theile ſeiner Aufgabe gerecht zu werden, 
bürfte im Augenblicke nicht entſchieden werden, indem der Spe⸗ 

zialkommiſſar zu nahe Beziehungen zu jenem unterhalten hat, 

als daß er jetzt über den Gouverneur Richter fein könnte; 


Be 


Die deutſche Armee kengen lernen müſſen“, und entfernte ſich mit feinen und Ordnung ſowie das angebliche Aufblühen beruhen. Der 
Kameraden von dem Tiſche, ben bald darauf der junge ruſſiſche Haupt- artigen dreiſten Verdrehungen der Wahrheit müßte überhaupt 
mann und ein zweiter an dieſem Tiſch befindlicher Kamerad verließen. | kein Platz in einer Thronrede gegeben werden, deren allgemeiner 


5 en dee, dem e e 5 Inhalt dahin gerichtet iſt, die Befürchtungen der öffentlichen Mei« die Entſendung Nikolaki's nach Kreta iſt in der Hauptſache das 
ö Hauptmann per deutſchen Sprache nicht genügend mächtig fel- nung zu zerſtreuen. Daß in den politiſchen Kreiſen der habs⸗] Werk Mahmud Paſchas geweſen. Hieſige wohlunterrichtete 
Der zu den Feierlichkeiten in Stuttgart anweſend geweſene! burgiſchen Monarchie gegenwärtig nicht die Abſicht vorwiegt, in] Kreife ſind der Meinung, daß der gegenwärtige Gouverneur 
{ Te TEE TE GERT FEAT En meine anme CN — 
J f denket im Traum an den alten Ginflebler, der nach dem Spruch] gegen meine arme Jugend, ich wurde Intendant und ſo eine 
l Der Einfiedler von Blumenrain. gelebt hat: „Mein iſt die Rache, ſpricht der Herr!“ Art Hausmaler, wie es Plpin der Kleine bei dem letzten I 
ti; 


Volksroman von Aug. Butſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 
Sigrid griff zum Stiſte, denn Papier und Bleiſtifte lagen 
3 noch von früheren Sitzungen her genügend bereit. Sie ſchien 
1 eine Art Erleichterung zu empfinden, denn fie hatte bei fich ger 
5 fürchtet, die Opfer des Sees könnten fi ſchon äußern. Sie 
3 ſchrieb heute ſehr leicht und frei, und die erfie „Anſprache“ 


vingerkönige geweſen — alles im Kleinen natürlich, aber doch 
groß genug, um mir ein gewiſſes Selbſtgefühl zu geben, das 
mich dem Baron faſt gleichwerthig erſcheinen ließ. Er war in 
ſeinen jüngeren Jahren ein guter Herr in feiner Art, nur über⸗ 
mäßig adelsſtolz und zuweilen von einem Jähzorn, ber fall an 
als die anderen Worte. Sollte da der Zauber liegen?“ Er | Verrüctheit streifte. Auch ſpielte und reiſte er überaus gerne 
drückte ſtark mit dem Daumen auf das Wort, ein zartes Bis und ließ hohe Summen auf den grünen Tiſchen liegen. Diefe 
briren ließ ſich hören und als er den Finger wegnahm, ſprang] mußte ich dann mit Mühe und Noth aus den großen Gütern 
der Teckel auf. Die Sache war ſehr einfach: die Uhr Hatte und Forſten wieder herausſchlagen. Bald ging es ein wenig 
nämlich zwei Staubbeckel, zwiſchen denen ein dünnes Papier rückwärts, aber das wußte nur ich, denn er glaubte es nicht 
zuſammengefaltet lag. und ich sollte ihm gar nicht mit ſolchen Bemerkungen kommen, 
Die allgemeine Ueberraſchung wollen wir nicht beſchreiben | er gerieth in maßloſen Zorn darüber. 
und die verſchiedenen Ausrufungen nicht verzeichnen, eben ſo Seine junge und ſchöne Frau hatte ihm ſo viel wie nichte 
wenig auch die Unterbrechungen, die das Vorleſen begleiteten. beigebracht, aver er lebte doch anfänglich gläcklich mit ihr, be 
Wir begnügen uns mit der Rolle als Berichterſtatter und laſſenſonders als die kleine Sigrid geboren wurde. Aber das dauerte 
Felix beim Schein der fünf Todtenlichter das Schriftſtück vor- | nicht lange, er wurde bald wieder, wie er geweſen und vernach⸗ 
tragen, welches alſo lautete: läſſigte Weib und Kind. Mit welt mehr Zuneigung, die aber 
„Wenn dieſe Aufſchreibungen, lieber Felix, die nur für | mehr dem Stolz als geſchwiſterlicher Liebe entſprang, hing er 
die Jungen der beiden Familien Wegerich und Hohenadel und | an feiner jungen und bildſchönen Schweſter Melanie, die noch 
für Dich beſtimmt find, in Deine Haͤnde gelangen, fo bin ich | unvermählt bei Bruder und Schwägerin wohnte. Und ſie war 
den Weg gegangen, den alle gehen müſſen, fie mögen auch liebenswerth, und ſchön wie keine, man mußte fie gern 
nun von blauem oder rothem Blute fein. Sie find auch haben, es war etwas wie von einer Zaubergewalt in ihr, der 
ein Beweis, daß ich die Fortſetzung des Rächeramtes einem | jeder Mann — und was weit mehr if, auch jedes Weib — 
Höheren übertrage, deſſen Gedanken nicht unſere Gedanken und unterlag. Die Baronin hing mit ſchwärmeriſcher Zärtlichkeit 
deſſen Wege nicht unſere Wege find. Ich fühle es deutlich, an ihr und ſchloß ſich immer enger an ſie an, je weiter ſich 
daß er feine Hand als Vergelter waltend icon lange in den der Gemahl von ihr entfernte und ſeinen „Paſſionen“ nachging. 
Fäden hat, mit denen die Schickſale der Menſchen geſchürzt Ja jener Zeit, wo der Graf faſt ſtets auf Reiſen war, 
und gewoben werden, es iſt ein beſſerer Weber als der alte lernten ich und Fräulein Melanie uns aaf einem alten Gut 
Webervere, der nur grobes Garn gewoben und mit rauhem | im Gebirge, wo die Damen ſich im Sommer einige Monate 
Finger den erſten Einſchlag gemacht hat. — Doch will ich mich auſhielten und wo ich den Hausmarſchall vorſtellte, näher ken⸗ 
nicht in viele Worte verlieren, ſie ſtehen einem geraden und | nen. Und wie es dann weiter kam, wie aus dem Kennen das 
ehrlichen Mann wenig an, ſondern nur von Thatſachen berich-] Lieben wurde, das will ich nicht beſchreiben, die ſüßeſten Ge⸗ 
ten, die auf den Gang der Dinge in einem kleinem Kreiſe] heimniſſe nimmt man eben ſo gerne ins Grab als die bitteren 
Einfluß gehabt haben und noch fortwirken, bie ein Ende da und finſteren. Wir wußten, daß wir uns liebten, ſagten es 
iſt, wie es dem ewigen Weber zu geſtalten gefällt. uns aber nicht in jener Zeit, denn ihr verſchloß die jungfräu⸗ 
Von meiner erſten Jugend will ich nicht reden, und die liche Scheu die Lippen, und ich — wagte es nicht, denn trotz 
ſpäteren Lebensumſtände habe ich zum Theil unter dem alten] meiner Stellung ſchlen mir der äußere Abſtand zu groß. Die 
Nußbaum ober am warmen Ofen erzählt, ich fange da an, wo Baronin ahnte wohl den Sachverhalt und ſagte einmal: „Herr 
die Geſchichte „intereſſant“ wird, wie die Bücherſchmecker bei Hohenadel, wenn es auf mich ankäme, würden Sie der glück⸗ 
den erdichteten Geſchichten ſagen, die meinige iſt aber eine | Lichte Mann, — aber — Sie wiſſen, was ich meine“. — 
wahre und alſo noch intereſſanter, wenn ſie auch nicht heiter] Das war eine ſelige und doch bittere Zeit. Aber es kamen 
klingt. Was ans Licht ſoll, muß ans Licht, ich kann mir nicht noch ſeligere und — noch bittere Zeiten. Der Baron hatte 
helfen, den Sachverhalt laſſe ich zurück, für die Augen und irgendwo einen gewiſſen Dr. Haber kennen gelernt, wahrſchein 
Herzen der Ueberlebenden, die volle Vergeltung aber ſtelle ich, lich in einem Bade, und dicke Freundſchaft mit ihm gemacht. 
wie geſagt, dem Ewigen anheim. Dieſen brachte er mit und ſchien gewiſſe Gründe zu haben, es zu 
Durch die Lebensretlung meines Herrn, über den aber ich dulden, daß er der Schweſter den Hof machte. Er ſchien nichts zr 
ſpäter Herr wurde, gewann ich eine Vertrauensſtellung und fürchten, und er hatte Recht, denn als der kecke Schleicher ſich bis zi 
ſlieg mit der Zeit immer höher, hoch eben im Zuſammenhalt | einem Heiralhsantrage verſtieg, wies fie, wie mir ſpäter kund 


Damit erflarh jede Bewegung des Tiſches und der Hand 
und Felix zog verwundert die ſchwere Uhr aus der Taſche, 
während ſich die Mädchen raſch hinzudrängten. 

„Da ſteht der Vers“, murmelte er, „und richtig, das fällt 
mir erſt heute auf, das „Das“ iſt größer und ſchärfer gravirt 


— 


ete: 
EN „Seraphine rebet ja wie ein Buch, aber gerade nur wie 


ein Buch, das ein überſtudirter Fahelhans zuſammenſtoppelt, 
die Sache iſt viel einfacher, ich bin es ſelbſt, der mit euch redet. 
KG Bus begreifen ift das für euch ſchwer, und zu beſchreiben iſt es 
złoch schwerer, der Zusammenhang, der jo geſetzlich iſt wie alles 
im Weltganzen, wird euch erſt klarer werden, wenn Ihr ſeid, 
was ich bin. Alſo glaubt ruhig, was ich durch dieſe Hand 
ſchreibe, der Webervere hat ſich nie mit Lügen abgegeben und 
fängt es nicht an, wenn er nicht mehr im Fleiſche wandelt.“ 
Eine Art von feierlicher Stimmung überfiel die Zirkel⸗ 
enden und ſie ee ſämmtlich dem Zwange, den dieſe 
eußerung ausübte. 
flach n falten alſo glauben“, bemerkte Felix überzeugt. 
„Warum kommſt Du?“ fragte er dann. 
Antwort: „Weil mich eure Kraft anzog und meine Liebe 
r entgegen kam, auch habe ich Euch etwas zu ſagen, vor allem 
Grüße von euren Müttern, ihr Mädchen. Wir find beglückt, 
daß Ihr Euch in Freundschaft gefunden habet.“ 
al Irage: „Weißt Du etwas von dem Schicksale der Beiden, 
mit denen Du ein Geheimniß getheilt haft? 
0 Antwort: „Wir wiſſen es, es hat ſo kommen müſſen; fie 
find jetzt noch im Dunkeln, wie man in Eurer Sprache ſagen 
würde, und müſſen hier vorwärts ſchreiten, weil ſie es in der 


| anberen Daſeinsſtuſe nicht gethan, Ihr ſeid auf dem rechten 


Gon den Empfindungen und Geſten der Zirkelbeſitzer 
Y ati wir er nicht reden, ſondern den Faden von Rede 


und Gegenrede ruhig weiter ſpinnen.) 
N 55 ED den heute Abend wieder von Deinen Auf 


ſchreibungen, die wir nicht finden können. Kannſt Du uns Auf 


4 Antwort: „Gerade deswegen bin ich da. Offen geſagt, 
Felix, habe ich Dich für geſcheiter gehalten, war das nicht deut⸗ 
llcch genug, wenn ich ſagte: das halte feſt?“ 

Rn Frage: „Ich konnte es nicht recht deuten, der Satz gehört 
zu dem erſe an meinerſlhr, die Die deinige geweſen. Sollte 
Wirklich in ihr der Schlaſſel zu dem Geheimniſſe fein?“ 

17 Antwort: „Das Schriftſtück ſelbſt. Jetzt habe ich aber 
genug geſagt, ein Hofkapellmeiſter wird doch auch ein wenig 
ie um Kopfe Haben, Gehabt Euch wohl für Heute, Tejet und 
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aufzutreiben war, 


„ 


U 


N 
5 4 
| 
| 


_ 


n abſehbarer Zelt jedenfalls einen Nachfolger erhalten werde, 
ſelbſt wenn ihm kein beſonderer Fehler nachweis bar ‚fein follte. 
Als höchſt unwahrſcheinlich gilt es indeſſen, daß, wie mehrfach 
emeldet wurde, der jetzige Vertreter der Pforte in Brüſſel, 
Stephan Karatheodori, die Erbſchaft Nikolakis antreten werde. 
Es wird verſichert, daß der Name Karatheodoris in ſolchem 
Zusammenhange an maßgebender Stelle überhaupt nicht ge⸗ 
nannt worden ſei, und daß andererſeits der Geſandte ſelbſt 
kaum beſondere Luſt verſpüren werde, ſeinen gegenwärtigen an⸗ 
gerchmen Poſten mit dem dornenvollen und hoffnungsloſen auf 
Kreia zu vertauſchen. Im übrigen geht die in der hieſigen 
Diplomatie vorherrſchende Auffaſſung dieſer Angelegenheit da⸗ 
hin, daß die „kreteniſche Frage“ als folge im Augenblick nicht 
exiſtirt, und daß, wenn nicht die allgemeine poliliſche Conflella⸗ 
lion fi ändert, diefe Angelegenheit in naher Zeit ſich zu einer 
brennenden auch nicht geſtalten wird. 


Fr, Die Militär⸗Lieferanten Hagemann und 
Wollank . wiederholter Beſtechung von 


eamten vor Ger ee 
‘ t der „ 4270 . 
(Original Beriht d Berlin, 29. Juni. 
itzt a * 
Aus der vorigen Sitzung iſt noch witzutheilen, daß, wie der Pra⸗ 
ſident aus den Alten mittheitt, der Zablmeiſter Arkow dem Hagemann 
ſchriſtlich Rathſchläge ertheilte, auf welcbe Weiſe die Lieferungen am 
deſten zu erhalten ſeien; in demſelben Briefe warnt Arkow den Hage⸗ 
mann vor einem Zahlmeiſter, der zum Stamme „Nimm“ gehöre. Als 
Attow dem Hagemann brieſich mittheilt, daß demſelben ein Theil der 
Lieferungen übertragen. its schließt er mit der Frage: „Sind Sie nun 
mit mir zufrieden?“ und bittet endlich um ſein ferneres Wohlwollen. 
— Die meiſten als Zeugen vorgeladenen Bahlmeiſter bekunden, daß 
Hagemann ſich ihnen als früherer Intendankur⸗Sektetär vorstellte, eine 
roße Kenntniß Dei militäriſchen Verhältniſſe vertleth und dadurch ihr 
a ewann. — Zahlmeiſter Riske (Görlitz) delundet: Hagemann 
babe ihm Prozent der Menagegelder angeboten, wenn er Die Liefe⸗ 
rungen erbalte. Als er (Zeuge) Darüber feine Verwunderung ausſprach, 


Be Tantfchen Geſchäft Brauch, den Zahlmeiſtern dieſe Prozente zu 
gewähren; es hade ſich noch N 


— 


ur Zeit den notariellen Alt über die erwähnte Geihäftdaußeinander: 
een aufgenommen 9 


— 


denten und 
2 Prozent der Lieferungsdeträge und auch noch verſchiedene Baarbeträge 
erhalten zu haben. 


Es erſcheint. hierauf als Zeuge der frühere Zahlmeiſter Vahland 


wurde, dem Werber mit fo hoheits voller Verachtung den Weg, daß 
er auf lange Zeit das Wiederkommen vergaß. Seine rachſüch⸗ 
tige Geſinnung, denn er war ein niedriger Spekulant, weiter 
nichts, konnte er an der unnahbaren Dame ſelbſt nicht ausüben, 
aber er ließ die n 3 Ic. zu 
nzie ortheile, den reunb“ entgelten, 
wee Fe r fen Netze zog und von Bad zu Bab an von 
Bank zu Bank ſchleppte. Ich mußte riefige Summen beſchaffen 
und die Hypotheken erdrückten faſt die Güter. 
i Als ich ihm noch einmal alles beſchafft hatte, was nur 
ohne die Befigungen völlig zu ruiniren, ver⸗ 
ſchwanden die beiden „Freunde“ damit und — verſchollen. 

Da kam eines Tages ein Telegramm des Dr. Haber, der 
Baron habe ſich bei Monaco ins Meer geſtürzt und er ſelbſt 
reiſe nach Amerika. Das war eine Hlobt⸗ und doch 
eine Srlöjungspoft, denn wir athmeten alle bald freier. Amt⸗ 
liche Bestätigung erfolgte allerdings nicht, aber wer hätte zwei⸗ 
feln ſollen? Ein ſolches Ende lag ja ſehr nahe und das Meer 
hat viel in feinem Rachen, das es nie mehr herausgiebt. 

Und jetzt war uns ſtillen Liebesleuten auch die Zeit der 
igen gekommen. Die Lippen ſprachen aus, was die 

ugen ſchon längſt geplaudert hatten. Die äußeren Verhältniſſe 
halten ſich auch inzwiſchen zu meinem Vortheile verſchoben, ich 
hatte mir ein Vermögen erſpart, während die Baronin am Ver⸗ 
armen war. Die Güter wurden verkauft und wir retteten für 
die Baronin Acts als das Haus in der Stadt und für Mer 
lanie 4000 Thaler als Erbgut. Bald waren wir 
Mann und GR und die kleine Seraphine fpielte in 
Jahresfriſt um die Jüße der glücklichſlen Eltern. Wir lebten 
mit der Baronin u 10 ihrem Kinde zuſammen und waren fo 
2 wie nie. Die „Welt“ hatte uns zwar fallen laſſen, 

r „Mesalliance“ und der Verarmung wegen, aber das war 
uns gerade recht, beſonderg mis, der ſchon längſt die Hohlheit 
all' dieſer aufgedonnerten Verhältniſſe kennen gelernt hatte. 
Nur mit der Familie des Kanzleiraths Knab hatten wir Ver⸗ 
bindung, ſonſt aber lebten wir wie auf einer Inſel trotz der 
wenſchenvollen Stadt. Sidonie führte den Haushalt und der 
letzt auch alte Speiſer beſorgte unſer einziges Pferd und lief 
auch ſonſt in allen Strängen. O, es war ein herrliches Still⸗ 
leben und ich der reichſte Mann der Erde! — 

Ich muß bei dieſer Gelegenheit aber bemerken, daß die 
Domeſtiken den eigentlichen Sachverhalt nicht kannten, 10 ſie 
erſt nach meiner Verheirathung eingetreten waren und zwar 
nur wenige Tage vor der fpäter zu erzählenden Kataſtrophe. 
Sie waren wildfremd in der Stadt und hielten Seraphine für 
eine Tochter der Baronin, mich aber für den Liebhaber oder 
Bräutigam von Melanie, dem fie wohl keine große Zukunft 
gaben, da fie meine Stellung kannten. Sie hatten nämlich vor 


5 


. auf einem der Güter gedient und die Herrlichkeit von 


4 


früher geſehen, aber was jegt war, wußten Sie für den Augen, 
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e geweſen. 

riefen, die Vahland an 

2 Vahland dem Wollank ver⸗ 
e 


Poſen, 1. Juli. 
S. Von der Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion iſt den Ber 
ſitzern Tomezak, Walichnowski, Dolacki und Hajn zu Jerſitz 


auf ihr diesbezügliches Geſuch folgender Beſcheid zugegangen: 
ö Ihre Immediatvorſtellung vom 14. v. M. iſt in Folge Aller⸗ 
höchſten Befehls der unterzeichneten Kommiſſton zur Prüfung zuge⸗ 
fertigt worden. Auf Grund der ſtattgehadten Prüfung haben wir 
beſchloſſen innerhalb des den Beſchränkungen des II. Rayons unter⸗ 
liegenden Geländes zwiſchen der Bogdanka und der Chauſſee von 
Poſen nach Dembſen die Anbringung eines Mörtelnuged auf 
die Holzbekleidung von Fachwerkwänden zuz ulaſſen. 
Kaiſerliche Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion. 
gez. v. Falkenſtein. Haack. 
8. Aus dem Polizeiberichte. Verhaftet wurde vorgeſtern Adend 
11 Uhr ein Arbeiter von der Walliſchet, welcher dort ruheſtörenden 
Lärm verurſacht und einen Sckutzmann beläſtigt hatte; ferner ein 
Schuhmacher des Nachmittags, weil er den Weiſungen eines Schutz⸗ 
mannes nicht * und fortgeſetzt Lärm verurſachte; ein Kellner, der 
dei einem St. Martin 26 im Stallgebäude ausgebrochenen Feuer den 
Hof nicht verlaſſen wollte und gegen die Polizeideamten Drohungen 
ausſtieß; ein Fleiſcher Abends 114 Uhr auf der Walllſchei, infolge einer 
dort ſtattg⸗hadten Schlägerei. — Verfolgt wurde Sonnabend Abend 
ein Vorarbeiter von Kanalardeitern, welchen er bei der Lohnauszahlung 
angeblich ungerechte Abzüge gemacht haben ſollte. Ein Polizeibeamter 
ſtellte die Ordnung wieder her. — Gefunden ein rothes Korallenarm⸗ 
band auf der Waſſerſtraße; ein weißes Taſchentuch mit 7.50 Mark in 
der Ziegenſtraße und eine kleine vergoldete Scheere. 
ernennen nr TE BELTIERNE 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 29. Juni. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bericht 
der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der Zen⸗ 
tral⸗ Markthalle.. Marktlage. Fleiſch. Recht ſtarke Zufubr, 
das Geſchäft zeigte ſich reger. Preiſe wenig verändert. Wild, Ge⸗ 
flügel. Gänſe und junge große Enten gern gekauft, junge Hühner 
und alte Enten vernachläffigt. Fiſche. Zufuhr ausreichend. Ger 
ſchäftslage unverändert. Butter. Die Nachfrage war etwas geringer, 
doch konnten die Preiſe noch behauptet werden. Käſe dauernd leb⸗ 
haſt. Gemüſe. Kartoffeln billiger. Gurken kommen in großen 
Mengen an und mußten ſehr billig abgegeben wenden. Ob ſt ziemlich 
unverändert. Die erſten ungariſchen Aprikoſen trafen ein und waren 
ſchnell geräumt. Südfrüchte unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 50—58, IIa 42—48, IIIa 30-40, Kalb 
fleiſch Ia 50-60, IIa 35—48, Hammelfleiſch la 48 50, Lia 4045, 
Schweinefleiſch 42—52 Mk. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 70—85 M. Speck, ger. 60—65 M. ver 50 Kilo. ; 
blick nicht. Später freilich konnte ihnen dies oder jenes 
worden ſein, aber ein gewiſſer Tyrann band ihnen die Zungen 
oder erklärte es für Lüge. Kurz, fie wußten viele Jahre lang 
nicht recht, wie ſich die Sache eigentlich verhielt und deshalb 
begnögten ſie ſich damit, zu ſchweigen, oder mit halben Andeu⸗ 
tungen um ſich zu werfen, die ſpäter dem wirklichen Sachver⸗ 
halt allerdings ziemlich nahe kamen. Vielleicht war ihnen auch 
ein goldenes Heftpflafter auf den Mund gelegt worden. — 

Aber es kam anders, ganz anders, und eine einzige 
Stunde warf alles Glück in Trümmer. Ich ſelbſt war nicht 
Augenzeuge des Furchtbaren was geſchah, ſonſt hätte ich wohl 
einen Mord auf dem Gewiſſen. Ich befand mich an dem Tage, 
den ich meine — es war ein trüber Herbſttag und mein Herz 
von ſeltſam düſteren Ahnungen belaftet, das erſtemal ſeit Ian 
ger Zeit — auswärts und kam erſt im Dunkel zurück. Und 
als ich kam und mich ſchon freute, Weib und Kind ans Herz 
zu nehmen, und die ſeltſam trübe Last, die auf meiner Seele 
ruhte, wegzulächeln, da war es geſchehen. Ich will es, um 
ſchnell darüber wegzukommen, in wenig Worten ſagen: der 
Todtgeglaubte war mit dem „Buſenfreund“ zurückgekehrt, meine 
füße Melanie war tobt, die Baronin todtkrank, und ich ein ver⸗ 
nichteter Mann! 

Wer dieſe Zeilen lieſt oder hört und die übertraurige Ges 
ſchichte noch nicht kennt, dem wird wohl der Herzſchlag ſtocken, 
wie er mir ſtockte dazumal. Meinen Zuſtand will ich nicht 
ſchildern, man wühlt nicht gern in ſeinen Wunden, wenn ſte 
fo nach und nach vernarben, und beſonders wenn fie ſich bald 
im Tode ſchließen, wie das bei mir der Fall iſt. 

Alſo ich fand mein holdes, herrliches Weib, dem Du, Sera⸗ 
phine, ſo ganz gleichſt, todt, kalt, ſtarr, ein Herzſchlag hatte ſie 
beim Anblicke des fo unerwartet wieder erſchienenen Bruders 
getödtet, ſo ſagte man mir, nämlich Dr. Haber, der ſich allein 
zeigte. Die Baronin hatte der doppelte Schreck aufs Kranken⸗ 
lager geworfen, wie er mir ebenfalls berichtete, und der Baron 
ſei in einem Zuſtand, der dem Wahyſinn fo ähnlich ſehe, wie 
ein Ei dem andern. 

Daß auch ich nicht weit davon war, läßt ſich denken, allein 
ich ſchweige über jenes Dies irae, dies illa! — 

Ein Zeitungsſchreiber verſtieg ſich da nals zu der Behaup⸗ 
tung, dieſer Fall beweiſe einmal wieder, daß auch die Freude 
tödten könne, die liebende Schweſter ſei beim Anblicke des ver⸗ 
loren geglaubten Bruders vor freudigem Schreck geſtorben, wäh⸗ 
rend die Gemahlin durch Freude und Schreck zugleich erkrankt 
ſei. Das Papier iſt ja ſehr geduldig. Daß der Schreck ſchuldig 
war oder gar etwas anderes, ſtaub bei mir natürlich ſeſt, aber 
ich war ſo vernichtet in jenen Tagen, daß ich zu keinem ver⸗ 
nünftigen Gedanken kam. Es ging alles ruhig vorüber, denn 
die „Welt“ hatte uns ja fallen laſſen, und in wenigen Tagen 
verſchlang das Meer des Lebens bei dem großen Haufen das 
Gehähtni des nicht gerade alltäglichen Ereigniſſes. 


een ene, 


| 


geſteckt 5 


lich, die Schweſter und den Abenteurer, 


Nang, 


Wild. Damwild per 1 Kilo 0,50, 
45--60, Rehwild Ia. 0,75 —0,85, IIa. bis 0,60, 
Kaninchen per Stück — M. Au 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge 3,00—3,50, Enten alte 
0,90 1,20, junge 1,00 — 1,50, Puten —, Hühner alte 0,89 bis 1,30, do. 
junge 0.40 0,70, Tauben 0,30 dis 0,40 Mark per Stück. i 

Fifche. Hechte per 50 Kilo 67—70, Zander 80 —100, Barſche — 
Karpfen . — Mk., do. mittelgroße — Mk. do. kleine —, Schleie 
71—74 M., Bleie kleine — M., Aland 30—35 M., bunte Fiſche (Plötze 
2c.) do. — M., Aale, große 112—120 M., do. mittelgroße 112, 

Heine 76-80 M. Krebſe, große, p. Schock 914 M., mittelgr. 3-6 M, 
do. kleine 10 Centimeter 1,50 Mk. N 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 102—106 M., Ia. 93-8, 
ſchleſiſche, vommerſche und poſenſche La. 98,00 —104,00, do. do. Ia. 
92,00 96,00 M., ger. Hofbutter 85—90 M., Landbutter 3-85, 
Eier. Hochprima Eier 2,30 M., Prima do. 2,20, Heine und 
ſchmutzige Eier 1,70 M. per Schock netto ohne Rabatt. 75 

Gemüſe und Früchte. Speiſekartoffeln Daberſche — dis- 
M., do. weiße — bis — M., Malta⸗Kartoffeln 4,00 dis 5,00 M. 
Zwiebeln, Liegnitzer 4.00—4.50 M., do. Magdeburger — M. per 50 
Kilo, Mohrrüben, lange per 60 Bund 1,50 M. Gurken Schlangen⸗ a ER 
per Stück 0,25-0,35 M., Blumenkohl per 100 Kopf boll. 2-35 M. 
Kohlrabi, ver Schock 0,50 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 
dis 4 M., Spinat, per 50 Liter 1—1,50 M., Schoten, per 5—6 
M., Kochäpfel 6—12, Tafeläpfel, diverſe Sorten 10.00—15,00 N. ver 
50 Kilo, Kirſchen, Werderſche per Tiene 1.00 — 1.50 M., Stachel⸗ 
deeren, Werderſche per Tiene 1.25 1,50 M. f 


Bromberg, 29. Juni. (Bericht der Handelskammer.) Weizen 
feiner 173 176 Mark, geringer nach Qualität 165 — 172 Mark, feinfter 
über Notiz. — Roggen: feiner 187 — 139 Mark. geringer nach Qualität 
133 — 135 Mark. — Gerſte nom., 125 — 135 Mark. — Hafer nach 
Qualität 130 — 145 Mark. — Erbſen: Kochwaart nom. 145 bis 155 
Mark, Futterwaare nominell, 130 — 140 M. — Spiritus 50er Konſum 
55,50 Mark, 70er 35.50 Mark. \ 8 


Marktpreiſe zu Breslau am 29. Juni. 
Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt 

Deputation. 


eizen, weißer 
Weizen gelber 


* 2 
Rothwild per 1 Kilo 
Wildſchweine 725 00% 


iM 
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J ah Zn 


1640 1590 
16 30 15 90 
13 60 13 40 
12 10 11 80 
14 10 4 — 
13 — 12 50 


. 


nn 


1760 17 40; 

17 50 17 30 
1459 1430 
147014 — 

. 11470 14 50 
1550 


ER PER 


16 — 0114 — 
artoffeln (Detailpreife) pro 2 Liter 0,08 —0,09 0,10 Mark. 


* 
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Breslau, 29. Juni (Amtlicher Produkten Börfen » Bericht.) 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ſtill. Gelünd. —,— Gtr. per Juni 
150,00 Br., ver Juni⸗Juli 150,00 Br., Septemb.⸗Oktobr. 151,00 Br. 
Hafer (ver 1000 Kar.) Gel. —,— Ctr., per Juniſ 146,00 Br., 
Juni⸗Juli 146,00 Br. ER: 
üböl! (per 100 Kilogramm) ſtill. Gel. —— Eitr., ver Juni 


ee 


Eier 
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R 
61/0 Br., Juni⸗Juli 60,50 Br., Juli⸗Auguſt 60,50 Br. Septemder⸗ 
8 8 Br., Oktoder⸗Novemder 60,0) Br., November⸗Dezemder 
Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 u. 70 u 
brauchsab. geſchäftsl. Gel. —.— Lit. Per Juni (60er) 53,60 Gd. ) 
33.90 Gd., Juni⸗Juli (50er) 53,60 Gd., Juli⸗Auguſt (50er) 53,30 Br., 
Auguſt⸗Septdr. (50er) 53,30 Br., Sept. Oktober (50er) 53,00 Br N 
Zink (per 50 Klar.) feit letzter Notiz Godulla⸗Marke 18,20 und 
reer. e ee FEDER TEE en 
Bei mir freilich war das anders, und als ich mich ſelbſt 
wieder fand — ich mußte ja für mein Kind leben — begann 
ich zu grübeln. Es war ein ſeltſames Verhältniß damals. Der 
Baron hatte ſich in ein Zimmer eingeſchloſſen und ließ ſich 
nicht ſehen, die Baronin lag krank zu Bette und ließ 
niemand zu ſich, die Kinder waren unter Sidoniens Obhut, 
und der Dr. Haber ſchlich umher, ſtumm und finſter wie der 
Schatten an der Wand oder wie ein unholder Spuk. h 
Aus Sidonien preßte ich heraus, daß es bei der Ankunft 
der Beiden eine fürchterliche Szene gegeben, ein Geſchrei ſonder⸗ 
gleichen, ein Fallen und Laufen, daß ſie entſetzt in einen Win⸗ 
kel gekrochen ſei, weiter wiſſe fie nichts, aber der Dr. Haber, 
der ja dabei geweſen, wiſſe ſicher das Nähere. NE: 
Kochend vor innerer Wuth ſtürzte ich auf das Zimmer des 
Schleichers, packte ihn am Halſe, und forderte ihm mit der 
Piſtole in der Hand das Geheimniß ab. Ne 
Er wand und krümmte fih wie ein Wurm, aber ſchließ⸗ 
lich beichtete er doch. Denn er ſah meine unbeugſame Ent. 
ſchloſſenheit und zitterte vor der lödtlichen Waffe. Vielleicht 
gewährte es ihm im Stillen eine Art von Genugthuung, den 
fo ſchwer getroffenen „Nebenbuhler“ noch ſchwerer zu 
treffen und zugleich den Baron, feinen Sklaven, tot 7 
ſtärker zu feſſeln. Freilich hätte er das Gehelmniß vorerſt 
am liebſten für ſich ſelbſt behalten, um es in ſeiner Weiſe 
ſtets als wohlgedrehten Strick bei der Hand zu haben. 
Aber er mußte ſich der eiſernen Nothwendigkeit fügen. 
Der wahre Sachverhalt war der folgende: ö 
Der Baron war mit ihm, völlig entblößt von allen MÜ- 
teln — wer fie beſaß, war leicht zu errathen — aus Amerika 
wo fie „züͤgellos“ gelebt haben mußten, zurückgekehrt, um das 
Letzte zu Geld zu machen, wohl auch, er verſchwieg dies frei⸗ 
wohl unter gewiſſen 
Bedingungen, die nicht ſchwer zu errathen waren, du verheira · 
ten. Als er, ſchon vorher wirr im Kopf und Herzen, das Ge 
ſchehene erfuhr, da erfaßte ihn eine wahre Tollwuth, und als 
Melanie wie eine büßende Magadlena, die ja doch nicht zu 
ſein brauchte, ſeine Knie umklammern wollte, da ſtieß ſie 5 
der Unmenſch mit der Fauſt derart vor die Bruſt, daß 
fie zuſammenbrach. Blutstropfen traten auf ihre Lippen, 
es mußte ein Gefäß geſprungen ſein, und ſie ſtarb wirk⸗ 
lich am Schlage, aber am Schlage einer Fauſt. 
Das ſah man aber erſt ſpäter, denn der ütherich 
wandte ſich gegen feine Ge ahlin, die ihm in den Arm gefallen 
war und ſtieß ſie wie ſinnlos zurück, ſo daß ſie gegen die Wand 
taumelte. Auch ſie hatte er geliefert und in lebenslängliches 
Siechthum geſtürzt. a 
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Fort ſetzung folgt. 
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18 25 bez., Hohenlobe⸗Marke 18,25 bez., heute G. v. 
H.⸗Marke 19,25 bez., Hohenlohe⸗Marle 16, 1 5 5 


90 —14.20— 14.40 > 
per 100 Kilogramm 
Hafer gut behauptet, 
Mark Mais 


bauptet. per 100 Kilogramm 12.00. — 12,20 — 12,50 Marl. — 

Erdſen vernahläffigt, der 100 Kilogr. 12.50 dis 13,50 dis 15,00 M. 

Viktorla⸗ 14, bis 15 is 16, ark. — Lupinen gut 
= A 


7 ar Mk., Haus⸗ 
pl 10,00 bis 10,4) M., 


. Ju 29. Juni. 
ffein Brodraffinade 37,75 M. — N 
fein Brodraffinade 50 M. 37.75-38.50 . 
Gem. Naffinade II. 37,25—37,75 M. 37.50 - 37,75 M. 
Gem. Melis J. 36,25—37,00 M. 36,25 37,00 3. 
Aruſſalizucker I. 37,25 M. 37.25 M. 
allzucker II. — — 
Melaſſe 1 — — 
Melaſſe IIa — — 
N enz am 29. Juni: Felt. 
B. Ohne Verbrauchs ſteuer. 
28. Juni. 29. Juni. 


7 * eg 3 
ornzucker Rend. roz. = 
io. Nend. 88 Proz.  31,70--32,00 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 21.00.24 80 M. 
Tendenz am 29. Juni: Ruhig. Tee 
N Stettin, 29. Juni. An der Börſe, Wetter: Schön. Tem⸗ 
pbperatur + 19 Grad Reaum. Barom. 2,4 Wind: NND. 
5 Weizen feiter, per 1000 Kilo loß 168-176 M., per Juni und 
per Juni, Juli 178 M. nom, ver Juli, Auguft 178,5 dis 178 N. den, 
r September Oktober 1188 —182.5 M. bez., ver Oktoder⸗ 
Aevemder 183 Br. 189 141 d. — Roggen wenig verändert, per 
3000 Silo soso 77 . Fut Aug e Jg und Nansguli 150,5 N. 


31,70 M. 
21.00-24.80 M. 


Br. und Et I⸗Auguft 150,5 M. Br. und Gd., ver 
1 September O 5h. Or und 6d. . 52 M. bez., per Oktober⸗ 
November, 52,5 M. Br. un „ per November⸗Dezember 153 M. 
mn Gerne ohne Handel. — Hafer per 1000 Kilo loo 144 b 
1851 M. — Rüböl ſtetig, per 100 Rilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 
Sſeptember⸗Oktober 57 M. Br. — Spiritus behauptet, per 10000 


ozent foto ohne Faß 70er 34,7 M. bez., 60: 54,6 M. nom., 

5 — a per Juli⸗Aguſt 70er 33,7 M. nom., per Auguſt⸗Septdr. 
der 34 M. nem. ver September⸗Oktober 70er 34.2 M. nom. — 
Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 178 M., Roggen 


150,5 
Heutiger Landmarkt: Roggen 140-148 N., Hafer 150-158 M., 
Kurteſſeln 3030 M., Heu 2 dis 2.50 M., Stroh 30—33 M. 
. (Oſtſee⸗Zeitung.) 

** Wien, 29. Juni. Ausweis der öſterreich⸗ungariſchen 
Staatsdahn] in der Woche vom 18. dis 24. Juni detrug 
646 722 Fl., Mehreinnahme 22 577 Fl. 

’ Luzern, 29. Juni. Die Generalverſammlung der Gotthard» 
bahn beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent. Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrathes wurden wieder 1 — 5 
und außerdem Kommandeur Bramdilla und Regierungsrath Ringier 
neu gewählt. 


Candwirthſchaſtliches. 


5 — Um Samen bei trockener Witterung ſchnell zum Aufgehen 

zu bringen, belege man die Saatdeete, nachdem fie reichlich begoſſen 
worden find, mit leichtem Padleinen, Leinewand oder dergleichen, 
welche beim ferneren Begießen auf den Beeten liegen bleiben können 
und mit begoſſen werden. Durch den damit erzielten Schatten und die 

eichmäßige Feuchtigkeit geht dann das Keimen der Samen ſehr ſchnell 
und regelmäßig von ftatten; ſelbſt ſolche Samen, die ſonſt nur ſchwer 
im Miſtbeet keimen, kann man auf dieſe Weiſe zum Aufgehen bringen, 
boch muß dann mit dem Ausſäen bis ve Eintritt wärmerer Witte⸗ 

rung gewartet werden. Sobald jedoch dei dieſer Methode der Samen 

im Aufgehen begriffen iſt, muß die Leinendecke entfernt werden, denn 
dei längerem Liegenbleiben würden ſonſt die jungen Pflanzen leicht 
nur ſpindeln. Dleſe Verwöhnten deckt man nun, damit Luft und 
Sonne ihr zartes Leben nicht gefährden, ganz leicht mit leichter Kompoſt⸗ 
erde, klarem, verweſten Dünger oder dergleichen. Auch ſchwer und 
langſam keimende Samenſorten kann man auf dieſe Weiſe ſchneller 


Keimen vu 1 Wie eee eee 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
. 2 


. Schleufe 
vom 27. bis 28. Juni, Mittags 12 Uhr. 
Anton Schmidt XIII. 2354, Kallſteine, Pakoſch⸗Fordon. Karl 
chneider VIII. 1198, Güter, Bromberg⸗Montwy. 
5 Ar. 140 , fl. Nr. 74. O. Weber Brod 
nr x ur Nr. ; .A. Nr. 74 O. er⸗Bromberg 
flür deln 80 29% en iſt abgeſchleuſt. 
5 egenw euſt: 
Vom Hafen: Tour A. 137, H. A. Nr. 75, C. Groch⸗Brom⸗ 
g für E. Schramm⸗Charlottenburg. Er 
Von der Hherbrahe: Tour Nr. 20, A Jüdecke⸗Gottſchimm für 
N. Wedell⸗Boſen mit 281 Schleuſungen; Tour: Nr. 22, O. Weber⸗ 
— für Selig Salomon⸗Berlin mit 2 Schleuſungen find ad⸗ 
eſchleuſt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Der Kaiſer begab ſich geſtern 
gen 10 Uhr auf der Dampfyacht „Alexandria“ nach Spandau, 


iſt dieſer Tage das neue 
am 1. Januar 1890 in Kraft 


zZ 


22 4. Juli. 
trafgeſetz veröffentlicht, welches 
tt 


’ Kairo, 30. Juni. (Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus.) 
egyptiſche Regierung hat die 


| 


area Erben; 


18 Danzer 
Per 


zöſiſchen Regierung erhalten, nach welcher letztere es ablehnt, 
7 Konverſion der privilegirten egyptiſchen Staatsſchuld zuzu⸗ 
immen. 


lung, hat ſich geſtern ein ſchlimmer Unfall ereignet. Der dort be⸗ 
findliche Luftballon, deſſen Ankertau plötzlich riß, wurde mit 
ſolcher Gewalt gegen das Gerüst geſchleudert, daß die Gondel 
zerſchellte und die darin befindlichen drei Perſonen, darunter 


; 
| 
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Paris, 1. Juli. In der neuen Baftille, nahe der Aus ſtel⸗ 


der Luftſchiffer Mayer, aus einer Höhe von zwanzig Metern 


herabſtürzten. Der Zuſtand Mayers ſoll am bedenklichſten ſein. 

London, 1. Juli. Wie das Reuterſche Bureau unterm 
30. Juni aus Durban meldet, führte nach einer aus portu⸗ 
gieſenfreundlicher Quelle ſtammenden Depeſche von der Delagoa⸗ 
bai der unbeugſame Widerſtand der Eiſenbahnbeamten beinahe 
zum Konflikt mit den Truppen. Die Nachricht, daß polizeilicher⸗ 
jeits auf den Lokomotivführer geſchoſſen wurde, hat ſich nicht bes 
ſtätigt. Die Eiſenbahnlinie, deren Betrieb in portugteſiſchen 
Händen iſt, wird Dienſtag wieder aufgenommen. Es ſind Maß⸗ 
regeln getroffen, um die Schäden auszubeſſern und die Arbeiten 
fortzuſetzen. 

Petersburg, 1. Juli. Dos Kaiſerpaar iſt geſtern mit 
den Kindern, der Königin von Griechenland und deren Kindern, 
der Herzogin von Edinburg und dem Prinzen von Oldenburg 
nach den finniſchen Schaeren gefahren. 


Hamburg, 30. Juni. Der Poſtdampfer „Gellert“ der Hamdurg⸗ 
⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Altieng ellſchaft iſt, von Newyork kom⸗ 
mend, heute Morgen 7 Uhr in Plymouth, und der Poſtdampfer 
„Croatia“ derſelben Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, geſtern in 
Havanna eingetroffen. 


München, 1. Juli. Die erſte Müncherer Jahreraus⸗ 
ſiellung von Kunſtwerken aller Nationen iſt heute Vormittag 
9¼ Uhr durch den Plinzregenten eröffnet worden. 

Nom, 1. Juli. Die „Riforma“ meldet, daß die italie⸗ 
niſchen Fiſcher von Scalabrino ſich bei dem italieniſchen Konſul 
in Tunis beſchwerten, daß ihre Barke mit der italleniſchen 
Flagge von tuneſiſchen Zollwächtern überfallen, die Ladung nach 
Herablaſſen der Flagge weggenommen jei und daß dieſelben gejagt 
hätten, fie könnten die Flagge ſelöſt zerreißen. Der tune⸗ 
ſiſche Miniſter des Aeußeren veranlaßte die Unterſuchung, welche 
Folgendes ergab: Die Barke befand ſich am Strande und diente 
als Magazin, welches die Zollwächter durchſuchten und das 
Salz als Monopolgegenſtand veſchlagnahmten, wie dieſes in 
jedem Gewölbe gethan würde. Der Miniſter ordrete eine 
ſpezielle Unterſuchung darüber an, ob die Flagge inſultirt wor⸗ 
den ſei. 

Rom, 1. Juli. Der „Popolo Romano“ meldet: Der 
Papſt hielt geftern ein zweiſtündiges geheimes Konſiſlorium ab, 
an welchem nur die Kardinäle, ohne irgend eine Begleitung, 
Theil nehmen und das Geheimniß wahren müſſen. Derartige 
Konſiſtorien ſind äußerſt ſelten und werden nur in beſonders 
wichtigen Fällen abgehalten. Es ſei nicht unwohrſcheinlich, daß 
das geſtrige Konſiſtorium durch die am Freitag ausgeſprochenen 
Erklärungen Crispis, betreffe Verſöhnung Italiens und des 
Papſtes, veranlaßt ſei. 
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Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt oſen 


2 


Ob 


fehlten. Kälder knapp. Hammel, nur eine geringe Anzahl. 


Sy 15 e 
35,40 (Toko ohne Faß) (80er) 53,20, (der) 33,40 


Rüben. a geg ꝛc. in genügender 


ert 

10 Stück (fe 

viel und Vaals A 
15 Pf. 
Kirſchen 15 bis 20 gr. 
ben Kirfien mit Stelen 20-25 b 
3639 M. fei 


1 


Menge; 1 Bund 

85 Stück, 5 Pfennig, 1 Bund Mohreüden, 8 dis 
5 Pf., Waſſerrüden, 5-6 Stück, 5 Pf. Grünzeug 
1 Pfund Schoten 15 Pf. Brech⸗ und Schnittbohnen 
Das Pfund neue Kartoffeln 10 Pfennige. Das Pfund große 
Pf., das Pfund kleine Kirſchen 10 Pf., das Pfund 

\ „Der geſammte Auftrieb auf 
Viehmarkt war knapp. Fettſchweine, der Zentner Ledend⸗Gewicht 
Noliz. Junge Schweine und get 
nder 


üben, 4 bi 


„eine Waare über 


Stück angeboten, die zu den bisgeri 
Der 21 angeboten gen P 


Poſen, 1. Juli. Amtlicher Börſendericht. 


cht. 
tritns. Gekündigt —.— Kündigungspreis (50er) 53,20, (70er) 


Poſen, 1. Juli. Börſenbericht. ; 
Spiritus (este obne Faß) (60er) 53,20, (70er) 33,40. 


—̃ —„— Done 
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Vorſen Telegramme. 
Berlin, den 1. Juli. (Telear. Alb. 
’ u Nol. men Agentur von 8 


Weizen feſt 3 Spiritus ruhi 
pr. Juli⸗Auguſt 186 50184 59 unverſt. mit Ybgabe f 
„Sept.⸗Oktober 183 — 184 75 v. 50 M. loco o. F. 20 55 10 
„Novem.-Dezbr. 186 —185 25 Natale 53 20 8 20 
Roggen feſt „ Seßptbr.⸗Oktober 53 90] 53 90 
0 8 775 uf 150 — 1149 25] „ Nopem⸗Dezbr. . — 
„ Seßt., Oktober 154 75153 75 ‚mit Abgabe 
Novem.⸗Dezbr. 156 501155 50] v. 70 M. ſoco d. F 36 20| 35 40 
MÜBBT höher „Juli Auguſt 33 70| 33:70 
pr. Sept.⸗Oktober 57 20 56 70 „ Septbr⸗Oktober 84 30 34 30 
Hafer ſeſt Novem.⸗Dezbr. 84 30 34 20 


pr. Seot.⸗Oklober 45 
Kündig. in Roggen 370 Wſpl. 


Deutſche 348 Reichza. 04 25104 20 
. 44 Am e106 75/106 90 
Bos. 91 
Pol. Rentendrieſe 
Oeſte. 
Oeſtr. Silberrente 
Ruf Baninaien 

Nuff. ons. Anz, 1871102 —| 


Oſtpr. Sudb. G. St. . 101 600101 25 
Di naxudrighr.di0.108 401125 — 


63 Goldrente 
zur 


147 —1 


75 
— Hündig. in Spiritus 590,000 Ltr. 


Ruff. 430 Bdkr. Pfdbr. 96 60| 96 60 
Poln. 50 Pfandbr. 62 70/62 30 
Poln. Liquid.⸗Pfodr. 57 80] 57 10 
Ungar. 40 Goldrente 86 75| 8A 70 
Oeſtr. Kred. Alt. 3162 311162 10 
Oeſtr. fr. Staatsb. 8 100 100101 — 
Lombarden = 52 30 52 10 

ee 

ef 


9 Pfandbriefe 101 90101 50 
2 Pfanddr. 101 400101 30 
105 85/105 90 
171 70171 90 


Ban' noten 
1 iz 
209 801209 70 
162 — 


ul 


Bof. Vrövins. B. A. 115 25 — — 
Landwirthſchtt. J A. — —— — 
Bor. Sprilfgdr. B. A. — — 118 — 
Berl andelsgeſenſch!70 — 170 — 
Deutſche B. Att. 170 801170 — 
75 Diskonto Kommandit230 751230 — 
0 Königs⸗ u. Laura Urte 136 750133 — 
Dorkm. St. Pr. Ja. A. 84 90 84 — 


en 


vom 1. Juli 1889 N 30. X int, 64 05 63 99 Jnowrazl. Ste nſalz. 55 —| 53 50 
CC.. ͤ VVV Denia, 93-251 06:25 Bammuee 204 BOIB02 75 
. Gegenſtand. H. A. M. G an Pf. [M. Bf. e e 001107 — 1 10 965 5 1755 25 

2... .. a e: ahn 2 50 Di 5 s 
Weizen | BAUM «1=|=12121215 1 Ruffſche Noten 209 50 (ultime) W 
öchiter — g 5 2 
Roggen Pichler 100 — — 13 10 12 112 19 Stettin, den 1. Zul. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein) 
Gerſte höchſter el ie > Wei 8 Not. 9. 29 Not. v. 29. 
niedrigſter SE Bl 18'1:00 j eizen ruhig Spiritus behauptet 
Safer böchſter [Br — — | 113 98 Juli ⸗Aug. a. Uſance 177 — 178 — | unverſt. an Udgade 
niedrigſter r EN 13130 Juli⸗Auz. neues — — . 50 N. loca 0. F. 51 70 54 60 
Andere Artiiel, | Set -Dit.a. Ufance 182 — 182 50 unverft, mit Aögabe “ 
; epl.⸗Okt. neue« — - — —| 3. 70 N loca 9. , 34 80 84 70 
> Roggen ruhig er. Zul Auguſt 33 600 33 70 
l | T 4Bauchfleiih = Juli⸗Tug. a. Uſance 149 50,150 50] ur. Fevtemnd ⸗Ottbr. 34 30 34 20 
81 61 — 5 501 5 7⁵ Schweinefl. 8 Sa neue⸗ —— — 2 Nüböl feſt 
Krumm. 8 — — . Kaldfleiſch Sept.⸗Okt. a. Uſance 152 — 157 75 pr. Septemb.⸗Oktbr. 57 — 57 50 
eu a] 6-1 5,50] 5 75gammelil. | Sept.⸗Olt. neue⸗ — — — — I Petroleum ruhig 11 85| 11 85 
bfen 8 — 1 — 1 | Speck 2 en 2 nee — 81 15 
5 Fly a wa e es eintreffenden 
Boſnen E e 0 werden im Morgenblatte wiederholt. n Deveſchen 
Fand n J 4 — 2 801 3 400Cier pr. Schock bett TFT EEE TEEN | 
fl. v. d.. | 2 
Keule .! N 1 40 120 ı 30 etterpragnoie 


Kaufmänniſchen Ve 
1 ab veinigung- 
. mittl. W. ord. W. 
Pro 100. Kilogramm. 


Weizen 18 M. — Pf. 17 M. 20 Pf. 16 3 
Roggen 18. * 12 „ 80 f 12 AR: En M. 
Heer FF 
afer A * P} 5 

Eebſ. utierm) — N Eee 13 5 1 f 
Kartoffeln. „„ k 


Be Barktkeunifi. 
Poſener Wochenmarkt. 
ſen, 1. Juli. 


Roggen 6,75 — 6,80 M., Hafer bis 750 9 ii - 50 M. 
Der Markt war von Käufern nur 1 Waun n oc und 
Slrob war der Markt ſchwas befahren, das Schoc Stroh 331 an; 
einzelne Bunde 50-60 Pf. Der Zentner Heu 2.302,50 M. Grün? 
futter, Klee und Luzerne nicht angeboten. Auf; dem Neuen Markte 


ſtanden 30 und einige Wage 
gen mit Kirſchen zum Verkauf. 902 Ml. 


große Glaskirſchen, groß 
1 Kirchen Me, ſaure Kirſchen die kleine Tonne 


Wagen 1 der Zentne 


AR u 
110 M., dot 


— . c ˙ w ie ie TE en 


für Dienftag, den 2. Juli 1889 
auf Grund der Berichte der D en. S 


warte. 
Hamburg, I. Juli. Wolkig, Bienenfälle and ſtrichweiſe 


Gewitter, andererſeits ſonnig; friſche bis ſtarke, an den Küſten 


auch ſtürmiſche Winde. Abnehmende Wärmela 


ge. 
Meteorologiſche Beobachtungen zn Poſen 
im Juni. 


2 Barometer auf 
Dat u m au Tem 
Stunde ed — Cel 
. rad. 
29. Nachm. 756,9 leſcht ganz heiter 22,1 
29. 3 1 756.9 N mäßig Dar eiter +191 
ai 5 Ann. 7 758,6 N mäßig wolkenlos 18,7 
59. ze im. 2 757.2 Nö leicht wolkenlos +21,7 
0. Mord 9 757.9 N leicht wolkenlos 19,4 
; zB. 7 758,2 N ſchwach ded J 4.14.9 
Am 29. Juni Wärme⸗Maximum -+ 2206 Celſ. 
Am 29. Wärme- Minimum + les 
Am 30. Wärme⸗Maximum + 2266 - 
Am 0. Wäre Minimum 4 10% 


——— EEE Erna mernnene 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. Juni Morgens 0,34 Meter. 
„ „ I. Juli Morgens 0,32 = 
ce Mittags 0,32 


Lichtſtärke der Gas beleuchtung in Poſen. 
van n 1 Ren 


